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HANDY
Studie
Durchgef ührt wude die Handy-
mastenuntersuchung vom For
schungsinnitutlÜr Grund- und
Grenztragen der Lledizin und Bio,
technologie der 5älzburger Lan
deskliniken. Die sludienleitung
lag bei lnstitursleiter Gerhad Ha,
cker und dem lntensivrnediziner

lmAuftrag des Landes
Unler den zahlrekhen Projektmit
arbeitern aus dem ln- undAus
land waren aus Salzburg Umwelt
medizin€r G erd 0berfeld und Her
mann Jell vomlechnischen Um
welrsch0t2 der 5tadt Salzburg. In
Auftrag gegeben hat die Srudie
Lande!hauptf rau cab Burqstal-
ler (SPO). Das Wissens.haftsres-
sort des tandes linanzieft die
70.000 Eurcteure Studie.
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Das Ergebnis deraulwändjgen Handymanennudie liegt den 5N exktusivvor.

L

Gegen Masten bei Schulen
Die Strahlung von
Handymasten kann das
lmmunsystem schwächen.
Das ist das brisante
Ergebnis einer Studie im
Auftrag des Landes.

TtioMAs HöDLtro5ER

SAIZBURG (SN). Die Auswirkun.
gen der Süahlung von Handy
nasten sind ernster als bisher
angenornmen. Das geht aus ei
ncr noch nicht veröffentlichten
Studie Salzburger Mediziner her-

Die Wissenschafter haben in
den vergangenen eineinhalb
lahren die Auswirkungen der
Strahlung von CSM Mobilfunk-
Sendestationen auf die Men-
schen in d€r Umgebung unter-
sucht. Der vorläufige Abschluss
bcrichtliegijetzi den SN exklusiv
vor. Ergebnis: Die Handymasten,
stnhlung lann das Immunsys-
tem jener Menschen schwäche',
die in der Nähe der Handymas,

"Das körpereigene Abwehrsys-
tem wjrd talsächlich se-
s.hwächt". heißt es im Bericht.
Unter anderem zeigte sich eine
Ver:inderung im Cortjsolspiegel
(einem Shessmarke4. [s gab
auilillige Veränderungen beim
Alpha-Amylase-spiegel (einem
wciteren Shessmarker) sowie
beim lmmungl^bul in  A Spregel
(Anr ikörper .Ausschut tung rm
speichet).

Langzeitbelastung kann
Schäden auslösen

Betrofen sind der Siudie zufolge
vor allem Personen, die dauemd
der Strahlung durch Handlmas,
ten ausgesetzt smd: ,,t:ngzeitex.
position könnte zu chronischen
Stressbelastungen führen, die in
der hge wären, nachhalhg ge-
sundheidiche Beeinirächtigun-
gen oder Schäden henorzuru-

Wenn das lmmunsystem ge
schwächt wird, ist dcr Mensch
aneilliger für divcrse Kranklei
ten. Kranke Zellen haben besse,
re Uberlebenschanccn. Die Ex
perten empfehlen desbalb, rn

Bereich, ,sensib ler"  Einnchiun-
gen wie Krankenhäusem, Sana-
tonen, Schulen und Kindergär-
ten keine Mobilfunk,Sendeanla-

Eine weitere Scblussfolgerung
betrifft den Salzburger Vorsorge
wcrt aus dem lahr 1998. Dieser
von der Mobilfunkindushie hef,
tig ]citisie.te Wert sei 'absolut
gerechtfertigf und liege ,,eher
zuhoch als zu ni€drig .

Primar Gefnot Pauser leitete mit
dem lVedizinbiologen Geft ard Hacker
die Unleßuchungen. sü sN^a||(

57 Testpersonen wurden un-
teßucht. Als ,,Fetdlabor" diente
ein Paum in dei Koko,Kinderbe-
heuungseinnchtung in der Vo
gelweiderstraße in Salzburg. An
der Außenseite des cebäldes ist
eine GSM-Handy,Antenne mon
tien. Im Nahbereich gibt es eine
Reihe weiterer Sendeanlagen-
Unter anderem wurden in dem
Melsraum Speicheltests zur
Iestsiellung der lmmunwerte
durchgeführt. Zusäizlich zu bio-
chemischen, physikalischen und
medizinischen Tests gab es psy-
chologis€he Befragungen.

Das Iorum Mobilkommunika
tion reagierte auf SN-Anfiage zu,
rücklaltend. ,,lch kenne die Stu-
die nicht. Ich kann dazu noch
nichts sagen", sagte Ceschäfts-
führer Maximilian Maier. Der
Salzburger Vorsorgewert sei aus
seine. Sicht ,,unrealistisch 

'.

Derzeit wird die Studievon der
Akademie der wissenschaften
gepruft. W€iteführende Nach
unrersuchungen srnd rm C.nge.
Diese werden von Daniell PoE
sche frnanziert und w€rden vo-
raussichtlich im Sommer 2007
abgeschlossen sein.


